Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
* oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 250 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska l 


nehmen immer feſtere Formen au, weun auch über die 
es Umbaus ſie heute noch völlig auf Vermutungen be⸗ 
Der Staatspräſident Moscicti beſuchte geſtern den 
zminiſter Pilſudski, mit dem er eine längere Unter⸗ 
11 hatte und darauſhin auch den Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
j der feit einigen Tagen krank liegt. Die Beſprechungen 
ausſchließlich der Regierungskriſe gewidmet jein, 
deren Vorhandenſein man noch geſtern in der Regierungs⸗ 
er hat. Der Kampf geht tatſächlich darum, wer 
Spitze der lommenden Regierung geſtellt werden ſoll. 


e Strömungen innerhalb der Oberſtengruppe, die heute den 
SM Soſukowski an der Spitze der Regierung ſehen will. 


s. Die Nachmittagſitzung der Kammer, die mit der 
ng über die Kongregationsartikel fortfährt, verläuft 
und ahne Zwiſchenfälle. Miniſterpräſident Poincarce 
eder Gelegenheit perſönlich die Vertrauens⸗ 
e regelmäßig eine namentliche Abſtimmung erforder⸗ 
cht, da die äußerſte Linke ſyſtematiſch ihr Oppoſitions⸗ 
beiter betreibt, das alletdings bei der ſtändigen erheb⸗ 
Mehrheit einen lächerlichen Eindruck zu machen 
Im ganzen hat die Kammer 7 Geſetzesvorſchläge für 
ongregationen zu beraten. Da jedoch die Artikel der 
Vorſchläge einander ſehr ähneln, hofft man in den 
netenkreiſen, daß ſich der Widerſtand der Linken bei den 


g des verſtorbenen Generals Foch unter dem großen 


n, und es entſtand ein furchtbares Gedränge. 
treten. 


Einigung im Reich 
Sparprogrammentwurf der Sozialdemokraten, 
Demokraten und des Zentrums? 

. Wie die „D. A. 3.“ erfährt, haben nach der 
ng des Reichstags zwiſchen den Finanzſachverſtän⸗ 
——— der Demokraten und des Zentrums 
a dungen ſtattgefunden und zu einer weitgehenden An⸗ 

8 ler Fraktionen ſowie zum Entwurf eines gemein⸗ 
0 barprogram ms geführt. Nach der „D. A. 3.“ 
wan beſtehen, das Zentrum möglichſt noch vor Verab⸗ 
des Etats in die Reichsregierung wieder aufzunehmen. 
um eutſche Volkspartei ſolle vor die Wahl geſtellt wer: 

eder das vereinbarte Deckungs programm mitzu⸗ 

endgültig aus der Regierung aus ⸗ 
N Das neue Deckungsprogramm ſehe 180 Millio⸗ 
an der bisherigen Regierungsvorlage vor, darun⸗ 


den bisherigen Miniſterpräſidenten Bartel erheben ſich 


eure. nun. ——— K — — nenn ana — ——— 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Freitag. den 29. märz 1926 
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„Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 


Anzeipenpreis: 


für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 


80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: 
Pleß. Ae ee 302 622. 
Pleß Nr. 52 


„Anzeiger“ 
Jernruf 


7 8. Jahrgang 


Wie weit der Einfluß der Oberſtengruppe reicht, iſt noch nicht zu 
überſehen, denn die Entſcheidung liegt ganz in Händen Pilſudskig, 
der gleichfalls aus der Regierung ausſcheiden will. Mit der 
Demiſſion der Miniſter Moraczewski, Switalski und 
Zalesli wird ſicher gerechnet und es iſt bekannt, daß von 


einer Wiederkehr des Poſtminiſters Miedzinski und des Ar⸗ 


beitsminiſters Jurkiewicz nicht mehr die Rede ſein kann, 
während der Handelsminiſter Kwiatkowski ſchon wiederholt um 
ſeinen Rücktritt gebeten hat. Nach den letzten Gerüchten dürften 
wohl kaum die alten Miniſter noch im neuen Kaßinett irgendwie 
vertreten ſein. So lauge indeſſen der Miniſterpräſident nicht 
bekannt iſt, muß abgewartet werden, nach welcher Richtung die 
Rekonſtruktion erfolgen ſoll. In der Oberſtengruppe iſt man 
über das en Pilſudskis erſtaunt. 


Soincarees Berkrauensfragen 


Annahme des Kongregationsgeſetzes in der franzöſiſchen Kammer 


kommenden Beratungen mäßigen wird. Im Laufe der Sitzung 
ſtellte die Regierung innerhalb einer Stunde dreimal die Ver⸗ 
trauensfrage, die jedes Mal zu ihren Gunſten entſchieden wurde. 
Der Miniſterpräſident und der Innenminiſter Tardieu grif⸗ 
ſen mehrmals in die Ausſprache ein, an der ſich auch der ehe⸗ 
malige Anterrichtsminiſter Herriot lebhaft beteiligte. ie 


Ausſprache betrifft hauptſſichlich Organiſationsfragen und das 


Problem, inwieweit ſich die neuen Geſetze von der Vorkxriegs⸗ 
laiengeſetzgebung unterſcheiden. Nach einer kurzen Interven⸗ 
tion des Außenminiſters wird dann das geſamte Kongrega⸗ 
tionsgeſetz über die Geſellſchaft Jeſu du Puy mit 325 gegen 255 
Sehktnien. angenommen. 


Der tote Marſchall von Frankreich unter dem e eee 


Triumphbogen beim Grab des unbekannten Soldaten. Eine un⸗ 


Menſchenmenge zog an dem aufgebarten Sarge vorbei. Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall: die Menge durchbrach die 
Etwa 200 Perſonen wurden zu Boden geworfen und mit Füßen ge⸗ 
90 Perſonen ſind dabei 8 1 worden. 


U 


— ————— —— 


ter 40 Millionen am Verlehrsetat und 25 Millionen am Wehr: 
etat. Außerdem ſolle der Anſatz für die Tabakſtener um 70 
Millionen erhöht werden. 
Eein feiner Gouverneur 

Neuyork. In einer ſehr wild bewegten Sitzung des 
Staatsparlaments von Louſiana, in der die Abge⸗ 
ordneten mehrmals handgreiflich wurden, wurde das Verfahren 
‚anf Amtsenthebung gegen den 37jährigen Gouverneur Long 


durch einen früheren Voxer ermorden zu laſſen. Außerdem wur⸗ 
den 18 weitere Anklagepunkte gegen ihn aufgeſtellt, die Vetrunken⸗ 
heit, Tefreitung der Staatsmiliz zur Plünderung, Zerſtörung der 


— — 


1 ers Rz 


Fahne der chineſiſchen Republik gehißt. 


eingeleitet, weil er angeblich verſucht habe, einen Abgeordneten 


Staatswohnung u. unberechtigte Begnadigung von Zuchthäuslern. 


Sosulowsfi Miniſterpräſident? 


der Regierungsumbildung in Warſchau — Moscickis Beſuch bei Pilſudski — Niederlage der oberſten Gruppe? 


arſchau. Die Gerüchte um die Rekonſtruktion des Ka⸗ 


Kein Fortichritt in Baris 


Deutſchlands Geſamtleiſtung nicht lösbar. 


Berlin. In ſehr gut unterrichteten Kreiſen werden die Aus⸗ 
ſichten der Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen trotz Hoffe 
nungsvollerer Pariſer Berichte für wenig günſtig 
angeſehen. Die entſcheidende Frage der deutſchen Geſamt⸗ 
leiſtung, die in den noch ungelöſten Streitpunkten der 
Höhe und der Dauer der Jahresleiſtungen zum Ausdruck kommt, 
ſpitzt ſich mehr und mehr auf folgende beide Tatſachen zu: 

1. Die deutſche Delegation hat ſich nicht bereiigefunden, Zah⸗ 
len gutzuheißen, die über die im n Vertrag feſtgelegte 
Friſt weſentlich hinausgehen und die Deutſchland aus der 
eigenen Wirtſchaftskraft leiſten könnte. 

2. Die Gegenſätze unter den Kriegsentſchädigungsgläubigern, 
insbeſondere was die Vorzugsforderungen Frankzeichs für den 
sogenannten Wiederaufbau angeht, ſind unvermindert geblieben. 

Unter dieſen Umjtänden ſcheint es, als ob es zur Annahme 
eines Einheitsgutachtens in Paris aum noch kommen dürfte. 
Die Verhandlungstaktik der deutſchen Sachverſtändigen wird, 
wie verlautet, von der Gegenſeite inſofern durchaus anerkangt, 


als die deutſche Delegation im Gegenſatz zu den bisherigen poli- 


tiſchen Delegationen für internationale Verhandlungen in aller 
Klarheit den Punkt aufzeigt, über den hinauszugehen ſie nach 
15 205 ſachlichen Neberzeugung nicht glaubt verantworten zu 
können. Wenn die endgültige Bereinigung des Reparations- 
problems in Paris nicht zu erreichen iſt, dann würpe diefe Auf 
gabe wieder in die Hände der Politiker überzugehen haben. Man 
weiſt jedoch ſchon jetzt auf die Vorausſetzungen hin, unter denen 
die internationalen Sachverſtändigen geſtellt worden waren. 
Während z. B. in Vorbereitung der Verhandlungen, die bekannk⸗ 
lich in Beſprechungen während der Genfer Ratstagung zuſammen 
mit der Aufrollung der Räumungsfrage ihren Urſprung hatten, 
der franzöſiſche Miniſterpräſident ſogar der franzöſiſchen Kammer 
beſtimmte, den fronzöſiſchen Standpunkt abzeichnende Unterlagen 
gab, war in Deutſchland der Ruf wa) dane verantwortlicher 
Zuſammenfaſſung der Risken von den verſch iedenſten Reſſor 5 
nebeneinander betriebenen Reparationspolitik jo gut wie unge⸗ 
hört verhallt. Schon unter dieſen Umſtänden bedeutet die Ve⸗ 
trauung „unabhängiger Sachverſtändiger“ 
ſchaltung der politiſchen Verantwortung. Wenn nunmehr die 
Sachverſtändigen nach mehrmonatiger Prüfung keinerlei Verein⸗ 
barungen vorzuſchlagen vermögen, die wirtſchaftlich auf Grund 
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit tatſächlich getragen werden kön⸗ 
nen, die Verhandlungen aber hieran ſcheitern, ſo ergibt ſich die 
Frage, ob es nicht die Art der Vorbereitung und Aufgabenſtel⸗ 
lung war, die die Bemühungen der deutſchen . 
auf der Pariſer Konferenz zum Scheitern verurteilte 5 
Eine Niederlage der Nankingfruppen? 
10 000 Nankinger Soldaten entwaffnet. 

Tokio. Die japaniſche Telegraphen⸗Agentur Schimbun Rengo 
bringt eine amtliche Meldung des japaniſchen e 23 
riums, wonach in der Nacht zum Mittwoch die Truppen Mars 
ſchalls Tſchangtſchungtſchang nach dreitägigem Kampfe die Stadt 
Tſchifu beſetzt haben. Auf dem Stadtgebäude wurde die alte 
Bei der Beſetzung der 
Stadt wurden 10 000 Mann Truppen der Nankinger Regierung. 
entwaffnet. 4 Generale, die den Kampf gegen Tſchangtſchung ⸗ 
tſchang leiteten, haben ſich erſchoſſen. Der Marſchall erklärte, 
daß nach der Beſetzung Tſchifus durch ſeine Truppen die 5 ch an⸗ 
tungprovinz ſich völlig frei vom Einfluſſe der Nan⸗ 
kinger Regierung befinde. 
chineſiſchen Kanonenboote ſind in die Hände der Truppen Tſchang⸗ 
iſchungtſchangs gefallen. General Tſchangtſchungtſchang beah⸗ 


ſichtigt nun einen neuen Angriff gegen Peking zu 
unternehmen. Er wird außerdem das Vorgehen der Provinzen 
Guanſi und Guantung unterſtützen. 1 


Ein Flaggenzwiſchenfall in Saloniki 


Paris. In Saloniki kam es vor dem aus Anlaß des 
griechiſchen Nationalfeiertages veranſtalteten Gottesdienſt 
zu einem Zwiſchenfall, als der italieniſche Generalkonſul 
erklärte, die Kirche ſofort zu verlaſſen und nicht mehr an 
den anderen Feierlichkeiten teilzunehmen, wenn man nicht 
die griechiſche Fahne des Dodecanes entferne, die zuſammen 
mit den anderen Fahnen den Altar ſchmücke. Trotz der 


Bemühungen des Generalgouverneurs von Mazedonien 


konnte zwiſchen dem Generalkonſul und der griechiſchen Be⸗ 
völkerung keine Einigung herbeigeführt werden, ſo daß die 


Polizei, trotz der e der e die ee ent⸗ 


fernen mußte. 


eine bewußte Aus: | 


Auch die in Tſchifu Pepi zwei 
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Amisniederlegung Brimo de Riveras 
Ende Mai? 

Paris, Primo de 
ſpaniſchen Miniſterrat, 
werden müſſe, wenn ſie 
ſolle. 


tator ſein Amt Ende 
„Quotidien“ will wiſſen, 
keinesfalls 


ohne Schwierigkeiten vor ſich 9 
Mai niederlegen wolle. 

durch körperliche Schwäche begründet ſeien. 
die Mehrheit in 
Gefahr entgegengehe. 


hervorgerufen. 


Wird er diesmal Eruſt machen? 


Der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera, deſſen bevorſtehender 
Rücktritt ſchon wiederholt gemeldet wurde, hat offiziell be⸗ 
kaͤnntgegeben, daß er aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten 
beabſichtige. Im Bilde: Primo de Nivera (rechts) mit 
König Alfons. 
— — EEE EEE 
Ankontrollierte Millionen 
Niemand weiß, wo ſie bleiben. e 
Es iſt ſehr intereffant zu erfahren, wie hoch die Geſamt⸗ 


umme aller Dispofitionsfonds iſt und wie dieſe Jahr für Jahr 
geſtiegen ſind. Sie betrug 8 


1924 6 301 233 Zloty. 
19% 10 012 800 „ 
1926 12 501 610 „ 
1927/28 18 395 430 „ 
1928/29 23718600 „ 
1929/30 26 900 000 


Der Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters ſtieg in derſel⸗ 
den Zeit folgendermaßen: ; 
1 


924 3132431 Zloty (zuf, mit „verſch.“ Ausg.) 
1925 3568 000 „ s 
1926 3 895 000 „ 

19278 6 000 00% 
1028/0 6 093 000 
1929/30 8 090 000 


auch vom 
Senat, vor deſſen Militärkommiſſion Pilſudski ſeine bekannte 


— 


omen von Elebeth Borchert ER 
97. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Wo bleiſcht de jo lang, Dominik?“ ö 

Sale Weib trat in Die aner 

Der Bauer drehte ſich auf dem Abſatz herum. 

„Außi, wie de ſiehſcht,“ gab er mürtiſch zur Antwort. 
A 15 hoſcht das Krügli hing'ſtellt? J hob's alleweil 
g u 4 1 
„Weiſcht nit — zu ſpät.“ 

„Was iſch zu ſpät?“ 

„Dumm's G'frag — gang an dei Arbeit;“ 1 letzt 
wütend und ging an ihr vorbei ins Haus, die Tür mit 
Krach ins Schloß werfend. N 

Frau Steiner blieb mit offenem Munde draußen 
dad de z Was de nu wieder hot? — Nit zum Auskenne 
nd de Mannsleut!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, verharrte noch einige Minuten 


draußen in ſtillſchweigender Verwunderung und folgte 
darauf ihrem Manne ins Haus, 
8 XI. 
41 ia hatte unterdeſſen ihren Weg nach Kloſter Ingen⸗ 
bohl genommen. Es war eine friedliche Ruhe ringsum. 
Niemand ne gegſee ihr, der fie hätte in ihren Gedanken ſtö⸗ 
ren können. Dieje Gedanken weilten noch bei Steiner und 
ihrem Geſpräch mit ihm. 
Plötzlich wurde ihre Aufmerkſamkeit von etwas anderem 
in Anſpruch genommen. 
Den Weg, der vom Kloſter den Berg hinabführte, kam 
ein Mann geſchritten. Sie konnte ihn der Entfernun we⸗ 
en nicht recht erkennen, aber ein ſeltſames Unbehagen 
agte ihr, daß es Bardini jein müſſe. 
Einen Augenblick zauderte ſie unentſchloſſen, dann 
machte ſie ſchnell kehrt und ging den Weg, den fie gekom⸗ 


2 
R 


af 


Rivera erklärte am Dienstag abend im 
daß eine Amtsübertragung vorbereitet 


ehen 

Man hat in amtlichen Kreiſen den Eindruck, daß der = 
er 
daß die Abſichten Primo de Riveras 
Viel⸗ 
mehr habe ſich der König geweigert, neue Erlaſſe zu unterzeich⸗ 
nen, die der Diktatur unbeſchränkte Vollmachten gegeben hätten. 
Der König habe ſich endlich Rechenſchaft darüber abgelegt, daß 
Spanien gegen die Diktatur und das Direktor 

rium eingejtellt ſei und daß die Verfaſſung ſelbſt einer ſchweren 
Die Nachricht vom Rücktritt Primo de 
Riveras hat dem Blatt zufolge in Spanien eine große Freude 


. —— ö — — — —— — — 


| 
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Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Sans 
nowitz hat am Mittwoch vormittag der Bruder des Ermordeten, 


ſonal zuſammengerufen und ihnen eröffnet, daß Graf Chri⸗ 
ſtian Majoratsherr auf dem Graf Stolbergſchen 
Beſitze zu Jannowitz und Umgebung ſei. Er ſelbſt, der Graf 
Karl, habe mit der Verwaltung der Güter nichts zu tun. Die 
Gutsangehörigen ſollten ſich, wenn fie Wünſche hätten, an den 
Grafen Theodor wenden, der zuſammen mit dem Bevollmächtig⸗ 
ten die Verwaltung des Gutes übernommen habe. : 


U 


Rede gehalten hat, auf 
worden. 

In Warſchau und anderen Städten Polens kleben jetzt an 
Häuſern und Bretterzäunen große Plakate der militaxiſtiſchen 
Föderation ehemaliger Vaterlandsverteidiger, die die Steuer⸗ 
zahler auffordern, die geſtrichenen zwei Millionen Zloty, die 


angeblich zur Bekämpfung der Spionage dienen ſollen, durch 
Sammlungen zu decken. 


Metalle in unferer Nahrung 


Daß Blei in der Nahrung und in Getränken, vor allem auch 
im Leitungswaſſer, für den menſchlichen Organismus ſehr ge⸗ 
fährlich ſein kann, iſt allgemein bekannt. Nun enthält unſere 
Nahrung an ſich ſchon die verſchiedenſten Metalle in Form von 
Metallſalzen, ferner werden durch Verpackung, Kochgefäße u. a. 
noch weitere Metalle der Nahrung beigemiſcht. Nach F. B. 
Flinn und J. M. Inye finden ſich Kupfer, Zink, Mangan, Eiſen, 
Aluminium, Nickel und Kobalt häufig in unſeren Nahrungs⸗ 
mitteln, dagegen kein Blei. Viele von den Metallen kommen 
auch normal im menſchlichen Organismus vor, zum Beiſpiel 
Kupfer, Zink, Eiſen, Mangan und Aluminium. Ob nun alle 
dieſe Metalle für unſeren Körper eine biologiſche Bedeutung 
hahen, wiſſen wir nicht. Das Eiſen iſt jedoch ein lebenswich⸗ 
tiger Beſtandteil, es wird zur Blutbildung gebraucht und dient 
in den roten Blutkörperchen als anorganiſcher Katalyſator zur 
Sauerſtoffübertragung von der Lunge nach den verſchiedenen 
Organen. Viele von den aufgenommenen Metallen werden 
raſch, wahrſcheinlich ohne vom Körper gebraucht zu werden, 
wieder ausgeſchieden: Kupfer, Nickel, Zink und Aluminium 
durch den Stuhl, Zink teilweiſe durch Stuhl und Urin. Die 
Metallſalze vereinigen ſich mit den Eiweißkörperchen der Nah⸗ 
rung zu harmloſen Verbindungen. Nur wenn die Metallſalze 


die Summe des Vorjahres reduziert 


men war, wieder zuruag. Vielleicht hatte er ſie noch nicht 
erkannt, und wenn fie erit fenſeits der Gotthardbahn war, 
konnte fie ſich leicht in einem der nielen Gäßchen verlteren. 

Sie ſchritt tapfer aus, um einen möglichſt großen Vor⸗ 
Iprung zu gewinnen, und ſchon glaubte lie = ſiche t. als fie 
eilende Schritte hinter ſich vernahm. Ihr etz fing laut 
zu klopfen an. 

„Signorina!“ 

Alſo doch! Es gab kein Ausweichen mehr, wenn ſie 
nicht auffallen wollte. So hielt ſie inne und wandte ſich um 

„Signore Bardini?“ 

Er ſtand mit gezogenem Hute und verbeugte ſich; ſein 
Atem ging schnell. 
„Signorina können laufen — alle Achtung!“ 

Eine jähe Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht. 

„Ich habe es eilig Signore.“ 


380 — ſo, darum kehrten Sie auch wohl jo plötzli a 
um?“ 
Iſa zuckte unmerklich zuſammen. 
a.“ 


„Ja. \ 
„Signorina,“ er ſah ihr feſt in die Augen, „Sie — woll⸗ 
ten — mir ausweichen“ 

„Welche Annahme, Signore Bardini!“ ſagte fie ſtolz. 

„Und doch — iſt es ſo — verzeihen Sie mir — ich hatte 
heute ſchon einmal den Eindruck — jollten Sie — Jollten 
Sie — doch ein klein wenig —“ 

„Was denken Sie, Signore ““ fragte fie mit leicht bes 
bender Stimme, während das Blut ihr heiß ins Geſccht 


ſtieg. 
„Ich denke, daß — Sie mir zürnen.“ 
»O warum — mit welchem Rechte ſollte ich?" 


Ihr Stolz beweiſt mir, daß 15 mich nicht täuſchte und 
— Sie hätten ein Recht dazu — ſeit neitern.“ 


„Seit geſtern? Ich veritehe nicht wie Sie das meinen.“ 
„Nun — weil — weil Sie mich geſtern ſahen, als —“ 
„O, darüber ſeien Sie beruhigt,“ fiel fie ſchnell, aber 
fühl ein, „das tut nicht das geringſte zur Sache und ſpielt 
auf Reiſen auch durchaus keine Rolle.“ | 


* 


Haaf Chin Maorntsherr bon Fand 


Graf Karl, die Gutsbeamten, die Pächter und das übrige Per⸗ 


ſah es nicht. „Aber nicht das allein iſt es Signorina, 
müſſen denken, daß ich 


etwas Höheres ausgeben wollte, als ich bin, ein — jimpl 
Volksmuſikant.“ / 


wert.“ entgegnete fie, ihre Verlegenheit zu verbergen 
ſuchend. . 


wert.“ wiederholte er mit eigentümlichem Tonfall. „ . 
teht es aber mit dem, der — kelnen Beruf hat? Würde 


Iſa, verwundert über die jähe Ablenkung, die ihr ledoc 
nicht ungelegen kam, zur 
men habe i 
ohne Beruf iſt mir bis 
ich ihn mir nicht denken. und die Frau? — 3 


Teil möchte nicht zu denen, die keinen Beruf haben, zähles 
wollen“ | 


Männer bald überflügeln werden, aber unſere ſtalteniſchen 
Frauen find noch nicht jo weit, mit wenigen Ausnahmen? 


gegangen und hatten jetzt Steiners Haus erreicht. 
mand war zu ſehen, es lag wie ausgeſtorben. 


nähere Erklärung nicht ein ſondern fuhr fort: 


geſeilſchaftlichen Beruf, nicht wahr?“ 


Das Ziel der Orientreiſe des „Graf Zeppelin“ 


( Blick auf Jeruſalem vom Oelberg aus. 


14 


Hirſchberg. Daß trotz des vorliegenden Geſtändniſſeß 
Grafen Chriſtian Friedrich die Unterſuchung in Jannowiß! 
aller Energie fortgeſetzt wird, läßt darauf ſchließen, daß man 
amtlicher Stelle die Angelegenheit durch das Geſtändnis! 
nicht für geklärt hält. Der genaue Wortlaut des Get‘ 1 
iſt auch noch nicht bekannt gegeben worden. Es ſcheinen an 
Richtigkeit des Geſtändniſſes erhebliche Zweifel 1 
ſtehen. Die weiteren Unterſuchungen dürften ſich in der RI 
bewegen, feſtzuſtellen, ob tatſächlich eine fahrläſſige! 
nicht vielmehr eine vorſätzliche Tötung vorliegt. 


ſehr reichlich in den Speiſen vorhanden ſind, können ſie un . 
Körper gefährlich werden, auch dann, wenn ſich im Mage! 
viel Säure befindet, durch welche die Salze wieder 

Eiweißkörpern getrennt werden und die frei gewordenen 
tallionen dann ihre Wirkung entfalten können. Des ef 
ken Metallſalze auf leeren Magen beſonders ſchädlich. 2 
und Inge geben weiter an, daß chroniſche Aluminiu 15 
tungen durch in Aluminiumgefäßen gekochte Nahrung noch 
einwandfrei beobachtet worden ſind. 11 


Jeder Dame ein Zaubertleid! |. 

Der Damenmodeinduſtrie, die uns Ehemännern in 
ſchwer auf der Brieftaſche gelegen, ſoll für alles, was 
angetan hat, Generolabfolution erteilt ſein für alle € 
Denn ſie hat es in dieſen Tagen — und das ſoll hinaus = 
mit Fanfarengeſchmetter in alle Fernen — zu der erſten MN 


mende Frühjahr ein 6 Verwandlungskomplett 


„Auf Reifen, und — ſonſt?“ Er lächelte fein, aber „ 


mich vorher in Ihren Augen @ 


„Jeder Beruf und jede Arbeit iſt achtungs⸗ und ehr 


„Jeder Beruf und jede Arbeit iſt achtungs⸗ und ehe 


ie den verachten?“ | 
„Verachten oder bedauern, je nach den Umitänden,“ 9% 


Anwort. „Im Grunde genen 
noch air darüber nachgedacht. Ein Mae 

er noch nicht begegnet, deshalb kan, 
ch für meinen 


„Ich weiß ſehr wohl daß die deutihen Frauen uns 


Sie üben alſo auch einen Beruf aus Signorina?“ 
Za.“ antwortete fie ſtolz und glücklich. rte 
Sie waren während ihres Gespräches langſam nor 
Bardini marf einen bedeutſamen Blick darauf, ene 
„Den Beruf, anderen zu helfen ſte glücklich zu mach, e 
Ila machte ein erſtauntes Geficht, dech ging er auf — 

1 
Jede b 


Frau ſollte ihn haben Ste meinten doch e 


024 


„Allerdings“ 

„Würden Sie ihn mir neunen ““ 
„Gewiß, gern — ich bin Schriftſtellerin.“ 
„Ah — auf welchem Gebiet““ 5 
„Auf welchem Gebiete? Der ſchönen Literatur. 


ABortiegung [98 


— „rl EA ee EE 
r r ͤ ˙ wn ß ]⁰ïJ un Baus nn 420 2 LE ne x 1 N N SE LERNEN ine 


dns deutſchtum trauert um feinen 


Die Beerdigung des Reichsgrafen Edwin Henckel von Donnersmarck 


Flaggen auf Halbmaſt muſik wurde von der Kapelle der Radoſchauer Grube geſtellt.] Geſangverein der gräflichen Verwaltung ergreifende Trauer⸗ 
Geiſtlichkeit, nicht nur aus Tarnowitz, ſondern auch aus weiſen. Nach den Totenamt hielt der Ortspfarrer, der dem 
® Naklo, den 27. März. anderen Teilen der Wojewodſchaft und auch aus Deutſch⸗Ober⸗ verſtorbenen Patronatsherrn als Schloßgeiſtlicher beſonders 


Das f ER j 1 ſchleſien bewegte ſich mit im Zuge. Den mit Blumen überſäten | nahegeſtanden hat, die Trauerrede in deutſcher und polniſcher 
Abflauen ee Ede l er Sarg trug eine Abteilung der gräflichen Leibjäger. Dann pink. Er kennzeichnete in ſchlichten Worten den teuren 
Edwin Henckel von Donnersmarck, kommt uns Deutſchen folgte die gräfliche Familie und viele hohe Perſönlichkeiten.] Toten als gewiſſenhaften Sohn der katholiſchen Kirche, der als 
erſt zum Bewußtſein, welch gewaltigen Verluſt wir er⸗ Wohltäter der Armen, allen, die ſich an ihn wandten, mit Rat 
litten haben und welch ewaltige Lücke der teure Tote in und Tat half. Er dankte dem Dahingegangenen, deſſen Ver⸗ 
unſeren Reihen hinterlaſſen hat. | diente um Kirche und Volk vom Hl. Vater durch die Ver⸗ 
Darum trauert heute das geſamte Deutſchtum Oſtober⸗ leihung des St. Gregoriusorden anerkannt wurden, für die 
leſtens um ſeinen dahingegangenen Führer. treue Erfüllung ſeiner Patronatspflichten, die er immer gewiſ⸗ 
zobeider hatten nicht alle unſere Volksgenoſſen die ‚Ienbaft , erfunt habe, was auch der Kattawitzer Biſchof, Dr. 
Bigglichkeit, dem Toten die letzte Ehre zu etweiſen. Die Liſiecki der den toten Grafen hoch verehrte, in einem Bei⸗ 
lichten des Alltags und der harte Kampf um die leidstelegramm an die Witwe des Verſtorbenen, beſonders 
N Sliftenz feſſelte die überwältigte Mehrheit von ihnen an feſtſtellte. Am Schluß ſeiner Trauerpredigt, wies der Orts⸗ 
nie harte Fron ihrer Arbeit, und nur wenigen war es pfarrer darauf hin, daß nicht allein in Oberſchleſien, weiteſte 
glich, ſich frei zu machen und den heutigen Beiſetzungs⸗ Kreiſe dem toten Grafen nachtrauern. Ei 
Merlihteiten in Naklo beizuwohnen. Dies waren insbe⸗ 6 Jum Schluß der Feier in der Kirche ſang der Biſchof Dr. 
londere die Vorſtände der deutſchen Organiſationen und Liſiecki und die Geiſtlichkeit das „Liberare Domine“. Alsdann 
Se eine, die als Abgeſandte der von ihnen vertretenen wurde der Sarg, während die Kapelle der Karſten⸗Zentrumgrube 
N ksgenoſſen Zeugen des Heim anges ihres oberſten die ergreifende Trauerweiſe „Im Grabe iſt Ruh“ ſpielte, durch 
ters ſein ſollten. Aus den veriüikhenften Orten Ober: ein Spalier von Forſt⸗ und Grubenbeamten von den Leibjägern 
eſtens waren ſie herbeigeeilt, um die roße Anteilnahme des Grafen in die neben der Kirche befindliche Gruft überführt. 
„iefigen Deutſchtums an dieſer Trauerfeier öffentlich vor 


Dem Sarge folgten neben den nächſten Angehörigen des 
elt zu beweiſen. Dies war ein ſichtbares Zeichen Grafen Edwin zahlreiche Mitglieder verſchiedener Adelsfamilien, 
zn, wie ſehr der verſtorbene Graf vom oberſchleſiſchen 


Y u. a. der Herzog von Ratibor, Fürſt und Fürſtin 
Volke geliebt wurde. 


von Donnersmarck (Neudeck), Fürſtin und Erbprinz 
as ganze Deutſchtum trauert um ſeinen Führer. In Löwenſtein aus Haid (Fugoflavien), Prinz Hohenlohe 
en Häuſern und Hütten Oberſchleſiens werden tauſende zu Ingelfingen (Koſchenkin), Prinz von Ple 5. Graf 


Henckel von Donnersmarck (Repten), Graf und 


Koſteletz (Tſchechoflowakeiß, Graf Balleſtrem (Kochtſchütz), 
Gräfin Elt aus Vukowa (Jugoſlawien), Graf Praſchma 
(Falkenberg) und Baronin Sauerma aus Romolkowitz bei 
Canth. Ferner bemerkte man unter den Gäſten zahlreiche Ver⸗ 
treter der oberſchleſiſchen Induſtrie, an ihrer Spitze Generaldirek⸗ 
tor Geiſenheimer und Generaldirektor No w afowsti 
(Tarnowitz). Von den deutſchen Führern Polniſch⸗Oberſchleſiens 
Wenn a } ir dürf ' ; ſah man den Vorſitzenden des Verbandes Deutſcher Katholiken 
arum Nenne nic den A it, wir dürfen Graf Edwin Henckel von Donnersmarck 7 in Polen, Chefredakteur Senator Dr. Pant, vom Deutſchen 
8 m 1 Volksbund Schulrat Dudek, Abg. Franz, Abg. Goldmann 

(4 3 ’ 9. F 3, 8 
hört nun einmal das Leben, daß Tag für 28 ſeine N f ' und Jankowski. Das deulſche Generalkonſulat war durch 
3 P 3 f E 2 9 i . te erſchi 
arum nicht anderes übrig bleiben, als den ei Auch Vertreter der Behörden konnte man bemerken. Von | uf Ilgen vertreten. Auch die Vertreter verſchiedener 


nd du überwinden, um mit friſchen Kräften die Urs der Mendecker Linie des Grafengeſclechtes war Fürſt Guido feln der Dienſſſellen konnte man unter den Trauergüften feſt 


0 } endel von Donnersmarck erſchienen. r Geſang⸗ 5 . a BR 
bei wollen wir allert’ngs des Wahlſpruches derer | Lern der gräflichen Verwaltung in a 55 ee De Sarg wurde in der Gruft aufgeſtelt. Nach dem Gefang 
onnersmarck gedenken a fr ar Trauerweiſen. Auch das Lieblingspferd des verftorbenen eines Trauerchorals ſprach der Biſchof die Trauergebete. Nach 

ere Fahnen ſchreihen. So Grafen wurde im Zuge mitgeführt. Auf einem Kiſſen wurd \ . . 
en wir am beſten das Andenken an den Verſtorbenen die ' Orden und e und Er: Pepe egen in unter Leitung des Oberforſters Fleck (Tarnowitz) ihrem toten 
Treu unſerem Volke und ein mutiges Bekenntnis Verſtorbenen vorangetragen. Sendberen ein letztes Halafi. Eine Ehrenfalve aus den 
fuit, das foll der Leitſtern unſekes zukünftigen Die feierliche Aufbahrung des Leichnams wurde dann in | Büchſen der Leibläger und das durch die Karſten⸗Jentrumgrube 
ein. der Pfarrkirche Naklo vorgenommen. Feierlich klang in die ſtille geſpielte Lied „Wo findet die Seele“ bildeten den Schluß der 

ann wird auch der Segen des Verſtorbenen bei uns Nacht hinein, von Förſtern geblajen: „Die Jagd ist aus.“ Un. offiziellen Trauerfeier. N 

AR 77 N eſamten ölk 8 ße Anteilnahme. ] Alsdann zogen die Maſſen, die während der Trauerfeier vor 
er der geſamten Bevölkerung herrſchte — ‚nahme, der Gräflichen Gruft Aufſtellung genommen hatten, an dem 


1 gie Beilehungsieierlichleiten Ä RUHR OO OR ee ele aht Sarge vorbei, um von dem Toten Abſchied für immer zu nehmen. 


Der Abſchied von Schloß Naklo Die Trauerfeier am heutigen Tage begann mit halhſtündi⸗ In der Zeit des Säens haben wir Deutſchen Polniſch⸗Ober⸗ 

M den Abendſtunden des Dienstag wurde die Leiche] gem Glockengeläut. Pünktlich 10 Uhr, als der letzte Glocken- | Ihlefiens die irdiſche Hülle des teuren Toten der Erde übergeben. 
raſen Edwin Henckel von Donnersmarck | jhlag verklungen war, trat der Kattowitzer Biſchof, Dr. Liſie⸗] Wie gern hätten wir mit ihm zuſammen die Zeit des Erntens 
lo; Naklo nach der Pfarrkirche überführt. Die Bes | di und die hohe Geistlichkeit in das übervolle Gotteshaus, vor abgewartet, des Heimholens der Frucht, die ſo treue Arbeit 
g von jeiten der Bevölkerung war ſehr groß. Rieſige | deſſen Hauptalter der Sarg mit der Leiche des toten Grafen bringen muß, wie ſie der Heimgegangene mit uns und für uns 
unmengen bildeten zu beiden Seiten des Weges, den der aufgebahrt war. Er verrichtete die vorgeſchriebenen Trauen⸗ | getan hat. Gottes Güte und Gnade wird ihm im Jenſeits 
9 paſſierte, Spalier. Taufende von Fackeln erleuch⸗ gebete, an die ſich ein feierliches Requiem anſchloß, das von | reichere Vergeltung ſchenken, als ſie Menſchen jemals zu geben 
ghell die Straßen. Der Zug wurde von Bergleu⸗ dem Ortspfarrer Kudelko unter Aſſiſtenz des Kanonikus vermöchten, auch wenn ihre Herzen jo voll des Dankes find, wie 
e Grubenlampen trugen, angeführt. Darauf folgten die] Schrammek (Kattowitz) und dem Pfarrer von Laſſowitz⸗ jetzt in trauererfüllter Stunde. Graf Edwin Henckel von Don⸗ 


kl auf den Spitzen der Fördertürme und 
enhäuſer die rot⸗gelbe Henckel Donnersmarck'ſche Haus⸗ 
auf Halbmaſt, ein Jeichen, daß man auch an den 
ten der raftlojen Arbeit und des o erſchleſiſchen Fleißes, 
onſt einem zur Beſinnung keine Zeit bleibt, mit dem 


Sal Beamten der gräflichen Verwaltung. Die Trauer⸗ Wallach gehalten wurde. Während des Gottesdienſtes jang der | nersmarck ruhe in Frieden bis zur Auferſtehung. R. N. 
g S — ur nannten nnenimnsehrnust man nnnamamann —:.: ] amade rer. camera EEE EEE [og g 
) M ſproſſende Lenz bietet, das Kreuz wird zur Maiblume. Ein altes Schützengilde Pick, 
lei; und Umgebung Volkslied dse 15. Jahrhunderts ſingt: Mittwoch, den in 8 er 7. April d. Is. 
ve Karfreitag. „Da gehen wir zu dem Kreuze und nehmen des Maien wahr ſchießt die Gilde um das Karl Schwarzkopf⸗Legat. Es wird 
. entſpricht der Innigkeit deutſcher Frömmigkeit und der ii en . 150 e e N ins eee . geſchoſſen 
n Gemütslebens, daß man die großen Gedan⸗ une Stuttgarter Handſchrift des 15. Jahrhunderts preiſt 1570 
gs auch Fra Äh in das ren ar den Gekreuzigten als den edelſten Weinſtock, der vom Himmel 2 e Blech der G. D. A. 70 
und Baum ſollten die Erinnerung an die Ex⸗ kam: 8 pie en e des Borjahres hier 0 ea Orts⸗ 
t bewahren und zu ihrem Sinnbilde werden. Wer ver⸗ „Der Weinſtock ward gezogen wohl 34 Jahr BEER gruppe der Gewerkſchaft der Angeſtellten hielt ihre erſte 


die Pflanzen alle aufzuzählen, in deren Namen das Wort bis an den Karſtitag, da war er zeitig gar.“ . Monatsverſammlung ab. Die Ortsgruppe weiſt ſeit ihrer 
5 Aena iſt: Fam Kreuzſalbei, Kreuzraute, 1 a 1 55 1 Naturb 4 115 n n Gründung die doppelte Anzahl an Mitgliedern auf. Der 
Vekelied Treuznefsel Kreusbifiel, Areugdorn. das altdeut“ e deo verbindet ſic ſunige maturbetrachtung Kinblihe Naur. Ahender ber Ortsgruppenvozitehertagung berichtete in eins 
Volkslied „Da Jeſus in den Garten ging“ läßt ſchon am An⸗ freude im deutſchen Gemüt überall mit der ſinnenden Verſenkung gehender Weiſe über dieſe Sitzung. Der Geſchäftsführer des 
seines Leidens die ganze Natur trauernd Anteil nehmen: in das Höchſte. mit der Freude über das der Welt goſchenkte Verbandes, Kailer, welcher der Sſtzung beiwohnte, hielt 
Heil. einen Vortrag über die von dem Bunde ins Leben gerufene 


9 255 Spar⸗ und Darxlehenskaſſe, ſowie über das Erholungsheim 

unter dem Kreuze läßt es Martha klagen: 2 5 5 f 1 a } 7 8 Di: „ er Geſcbaftg⸗ 
geh dich Baum, nun Bieg dich Af, Ein Wort an die Evangeliſchen über den Karfreitag. fits knen e EN een e 

1 ind hat weder Ruh noch Raſt. Im oberſchleſiſchen Teile der Wpjewodſchaft Schleſien beitsloſenverſicherung und Invaliditätsverfiherung halten, 

laßt An N Free Nager 7 RR 1 55 15 der fehlten ME. Ye eg ee Da zu letzterem Geſetz für die früher Verſicherten ganz neue 
ch zu chen das. — 6 eines geſetzlichen Feiertages. 5 ann die früher H ſen ind \ ie on 

‘en it: übliche Feier dieſes Tages mit völliger Arbeitsruhe nicht Seftimmungen erlaſſen ind. ijt au hoffen, daß die Der 


SER ; “ icherten i i ſter Weif er Verſi 
Jeigenbäum, die bogen ſich, a mehr durchgeſetzt werden. Amſomehr müſſen die Evangeli⸗ den Ne ee ee ee eee Koi 
tien Fels zerkloben ſich, ſchen dieſen 9 en höchſten Feiertag achten und feiern. 5 Sr 
zun verlor ihren klaren Schein, Eva 1 öffentliche Beamte ſind ohne weiteres von der Vergiftet. 

lein ließen das Singen fein.‘ Dienſtleiſtung befreit, ebenſo können auch evangeliſche Der 22 Jahpe alte, arbeitsloſe Felix Krzywon in Pawlo⸗ 
den Schweißtropfen, die von dem Antlip Chriſei in | Pripatangeſtellte ohne Rechtsnachteil von ihrem Dienſt weg- witz machte ſeinem Leben durch Vergiftung ein Ende. 
gene fallen, hat das Pflänzchen, das fie auffing, anitelle [bleiben. Oeffentlich bemerkbare oder geräuſchvolle Arbeiten f 

er lilienweißen nun blutrote Blüten erhalten: Bluttlee. in der Nähe von Gebäuden, die dem evangeliſchen Gottes⸗ Waſſerkalamität. 

Gekauerweide haben die römiſchen Soldaten die Ruten dienſt gewidmet ſind dürfen nicht geduldet werden. Die Von den Anwohnern des Straßenzuges Schloß bis zur 
1m Otißelung gebrochen. Von dem Dornſtrauch, von dem evange iſchen e werden dringend und herzlich ge⸗ Kapelle werden wir beſtürmt, die Waß erverſorgungsver⸗ 
elanktanz geflochten ward, weiß die Sage zu erzählen, 1 57 0 höchſten Feiertag ihrer Kirche in alter Weile zu hältniſſe des dortigen Stadtteils einmal öffentlich zu geißeln. 
2 Blitz ihn treffe, weil die Dornen ſelbſt nicht auf dem | begehen, nicht zu kaufen und nicht zu verkaufen, die All: | Und was man da zu hören bekommt, iſt gelinde geſogt, eine 
tes Heilands haften wollten, bis fie mit Gewalt ihm in tagsarbeit je ede und den ganzen Tag ſeiner Würde underantwortliche Schlamperei. Die Haushalte müſſen ihren 


each wurden. 8 Pie: ar Sr ee und Heiligkeit entſprechend zu feiern. Bedarf an Waſſer vom Ange herholen. Das iſt ſchon Uebel 
tei ei nehmen an dem Sterbenden auf Golgo nni⸗- ! RL x genug. Das Aergſte aber kann man fi vorſtellen, wenn 
5 Das oben erwähnte Volkslied läßt die gefiederten Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein. mal f den dorkt en Häuſern e jollte. 
den ſeinem Tode verſtummen. Das Rotkehlchen ſetzte ſich Die 5 des Evang. Männer⸗ und Woher ſoll dann Waſſer zum Löſchen herkommen? Uns 
die Walken und verſuchte vergeblich, mit dem ſchwachen [Jünglingsvereins findet am 9. April d. Is., abends 8 Ahr, wird auch erzählt, daß eine für das Feuerlöſchweſen an 


, Dornen aus der Stirn zu ziehen. Ein Erinnerungs⸗ | im Geſellſchaftszimmer des Hotels Fuchs ſtatt. Die Tages“ verantwortlicher Stelle deshalb ſchon Schritte unternommen 
jene ſchmerzvolle Stunde ift dem Rotkehlchen geblie⸗ [ordnung wird noch bekannt geachen Da verſchiedene hat, ohne daß dies bisher geholfen hat. (Wir geben uns mit 
em und Bruſt find auch heute noch blutrot. Und noch | wichtige Punkte zu erledigen find, liegt es im Intereſſe der den bedauernswerten Bürgern der Vorſtadt der Hoffnung 
0 anderen Vögelein wird uns erzählt, das ſich raſtlos | Mitglieder ſich vollzählig zu beteiligen. I hin, daß dieſe Zeilen etwas helfen werden. 

bit dem kleinen Schnabel den Nagel aus der Hand des a \ "m 
x an asusiehen. Zum Gedächtnis an Sur Stunde ber 9 un der Fürſtlichen hängen h Nikolai. 

1reuzſchnabel und die blutrote Bruft. Trägt die itte Mai d. Is. ſieht die Fürſtliche euerwehr in Schubertfeier. Die Deutſche Theater emeinde 
linerungszeichen an den ſterbenden Chriſtus an ſich, | Beh auf ihr 30jähriges Beſtehen zurück. Wir werden zu | veranitaltet am erſten Oſterfeiertag ce en e Saale 


. elt wieder mit dem Herrlichſten verglichen, was der gegebener Zeit auf dieſes Ereignis noch aufmerkſam machen.! des Hotels „Polonia“ eine Schubertfeier, bei welcher der 


„ 1 


Gräfin Karl Henckel (Brynnel), Graf Kinsky auf 


Beendigung derſelben ließ eine Abteilung grüflicher Jäger 


5 


8 


1 


r 


55. Acbettersängetve ein Nikolai und ein Teil des Volkschores Montag, den 1. April (Oſtermontag): 
0 Königshütte mitwirken. Konzertſängerin Frau Grugiel 9 Uhr: Deutſcher Feſtgottesdienſt. 
wird Schubertlieder fingen, Herr Andarczek eine Violin⸗ 10% Uhr: Polniſcher Feſtgottesdienſt. 
0 ſonatine ſpielen. Die Leitung liegt in den Händen des — . 
Bundesliedermeiſters Birkner, der auch die Gedenkrede hal⸗ | = R 
ten wird. 9 
Pa Aus der Wojewodſchaft Schleſien Kottowiz — Welle 116. 9 
— reitag. 11.56: Berichte. 14.30: Vorträge. 17.25: Von 
Golktesdienſtordnung: ö uud Umgebung 5 19255 21.15: Uebertragung aus Wilna. 22: Die Abend“ 
8 5 - h ; Sie fünnen ſich nicht vertragen. berichte und franzöſiſche Plauderei Be: 
Br Katholiſche Pfarrkirche Pleß. Am 2. Juli 1927 fand in Michalkowitz ein Fahnenweihfeſt Sonnabend. 11.56: Wie vor. 16.25: Uebertragung aus 
Freitag, den 29. März (Karfreitag) der dortigen Aufſtändiſchen ſtatt. Wie üblich, ſo wurde auch Das Warſchau. 18.15: Von Krakau. 18.30: Uebertragung aus Ware? 
8 Uhr: Paſſionsandacht, polniſche Predigt. mals das Feſt mit einem guten Trunk beſchloſſen. In einer | ihn. 20: Abendprogramm von Poſen. ” a 
3 Uhr: Deutſche Predigt. Michalkowitzer Reſtauration kam es zwiſchen mehreren Aufſtän⸗ Warſchau — Welle 1415 * 
Sonnabend, den 30. März (Karſamstag): diſchen und dort anweſenden Mitgliedern des „Zwionzer Strzel⸗ Freitag. 11.56: Berichte. 15.50: Schallplattenkonzert. 170 
6 Uhr: Waſſer⸗ und Feuerweihe. cow“ zu Meinungsverſchiedenheiten, welche alsbald in eine blu. Vortrag. 18: Uekertragung aus Poſen. 19: Von Krakau. 21. 17 
8 Uhr: Polniſche auch 1 tige Schlägerei ausarteten. Stühle und Biergläſer ſpielten hier: | Programm von Wilna. Bi. 
Sonntag, 31. März (O ſtexſonntag): be; eine gewichtige Rolle. Der Gäſte bemächtigte ſich eine große Sonnabend. 11.56: Die Mittagsberichte. 16: Vorträge. 17. 15: 
5 Uhr: Aae e und „Prozeſſion. ; Aufregung Mehrere Polizeibeamte begaben ſich an Ort und Für die Jugend. 18.30: Von Warſchau. 20: Uebertragung auß 
7% Uhr: Polniſche Andacht mit Segen. Stell', um die Ruhe wieder herzuſtellen. Als Haupttäter wur⸗ Poſen. * f e 3 
9 Uhr: Deutſche Predigt mit Amt und Segen für den katho⸗ ge die 3 Mitglieder des „Zwionzel Strzelcow“, der 1 a N 
lichen Frauenbund. Sohann Opeldus, deſſen Sohn Stefan und der Arbeiter Kar 90 8 le 3 14 
10%, Uhr: Polniſche Predigt und Amt Mit Segen. Goleszuy We Michaltowitz e Deine Transport Gleimi a. * ilieenieihe ne ae 72 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. nach der Polizeiwache leiſteten die Wüteriche Widerſtand, indem x ; 5 2 
. 3 575 Polniſche Veſperandacht. ie die Poliziiten an den Uniformen herumzerrten und zu ent⸗ od 11. a Kur 1 1 Dre Ba 1 55 i 
* Montag, den 1. April (Oſtermontag): waffnen verſuchten. Mit Hilfe weiterer Wachmannſchaften wu⸗⸗ er und Tagesnachrichten. 2 2.55 onzert f ] 
5 2 ie Wi Aa Naftzei Far; und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. ) 12.55 bis 13,067. 
3 634, Uhr: Stille hl. Meile. den die Widerſpenſtigen nach dem Polizeikommiſſariat trans⸗ * er Zeitzeichen. 18.06. (nur Sonntags) Mittagsbe erich 
8 753 Uhr: Polniſche Andacht mit Segen. portiert. Am geſtrigen Mittwoch hatten ſich die drei vor dem 1 en En Weit 5 icht, Wen Ind 15 enge 
10%, Uhr: Polnische Predigt und Amt mit Segen in der [ Sond Grodzki in Kattowitz zu verantworten. Vor Gericht ver⸗ 17 5 eee eher 1 2 N 
Br Te 2 A ee 2 1 18 „i een, richten. 13.45 14.35: Konzert für? Verſuche und für die Funk“ 
Hedwigskirche. ſuchten ſich die 3 Angeklogten als „Unſchuldslämmlein“ hinzu⸗ industrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.2015, 
2 Uhr: Deutſche Veſperandachl. ſtellen. indem ſie die als Zeugen geladenen Polizeibeamten els Erze Er ndmir iich In NER 0 Brei nachrihten 
3 Uhr: Polnſſche Veſperandacht. R Haupiſchuldige bezeichneten. Nach einer etwa Zſtündigen Ver⸗ 1 . haf 105 1 ic 1105 Prei 
handlungsdauer wurden die Beſchuldigten wegen Widerſtand (außer Sonntags). 5 17 5 Zweiter ee 9 25 2 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. gegen die Polizeigewalt au einer Gefängnisitrafe von je vier bericht laußer Sonnabends und Sonntags). 1 Pr, 
Wochen verurteilt. Die Strafe Hält allerdings unter Amneſtje. richt. 22,00: Jeitanfage, Wetterbericht, neneite Preſſenachri je 
Donnerstag, B. März (Gründonnerstag): 8 . * Funkwerbung?) und Sportfunk. 22.30 24.00: Tanzmuſik (ein“ 
6 Uhr: Deutſche Abendmahlsfeier. . Bid eim in. der Woche). 5 5 
1 Freikag, den 29. März (Karfreitag): “ Wettbewerbtämpfe in Poſen. Auf einer ſtatigefundenen ) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Junk⸗ 
8 8 uhr: Deutſche Abendmahlsfeier. Sikung des Wojewodſchaftsfeuerwehr⸗Verbandes wurde beihlojz ſtunde A.-G. N vo 
x 10 Uhr: Denticher Gottesdienſt. — Kirchenchor: a) Wenn ich fen, zu den diesjährigen Wettbewerblämpfen, welche anläßlich der Freitag, den 23. März. 9,15: Uebertragung des Glocken 
1 einmal ſoll ſcheiden, b) Komm, ſüßer Tod. s Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen in der Zeit vom 13. läuts der Chriſtuskirche. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: 
ie 2 Ühr: Polniſcher Gottesdienst. bis 16. Juni d. Is. abgehalten werden, die beiten Wehren, und freitagskonzert. 15: Abt. Philatelie. 15,25: Uebertragung a 
8 Sai e. März Dfterlonniag): zwar in der erſten Gruppe die Grubenfeuerwehr Gieſck ſowie Fleiwit: Abt. Technik. 15.50: Abt. Berufsfragen. 16.20, 9 
> 8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. — Chorgeſang der Altdorfer die Freiwillige Feuerwehr Nickiſchſchacht, in der 2. Gruppe sie Haupt voll Blut und Wunden. 17,40: Uebertragung aus Glei- 
Waiſe . a Freiwilligen Feuerwehren Lagiewniki und Knurom und in der |: witz: Autorenſtunde. 18,05: Uebertragung aus Gleiwitz: Das 
9.15 Uhr: Polnische Abendmahls feier. 3. Gruppe die Freiwillige Feuerwehr Niewiadom zu entſenden. geiſtige Werden in Oberſchleſten. 18,30: O Traurigkeit, 6 Herze. 
10.15 Uhr: Polniſcher Feſtgottesdienſt. — Kirchenchor: Hoch Vom Rivalen ermordet. Vorige Woche wurde auf dem Jeld⸗ leid. 19.20: Wetterbericht. 19,20: Sportjugend vor dem Mi 
tut euch auf, ihr Tore der Welt. wege zwiſchen Zawodzie und Janow der Bergarbeiter Wilhelm | phon. 19.45: Blick in die Zeit. 20,15: Heinrich Schütz. Hilton 
Montag, den 1. April (Dftermontag): Nowak ermordet aufgefunden. Raubmord lag nicht vor, höch⸗ des Leidens und Sterbens unſeres Herrn und Heilandes Ru 
10 Uhr: Deutſcher Feſtgottesdienſt. — Kerchenor: a) Wir ſtens kam ein Nacheakt in Frage. Wie jetzt aber die polizei“ Chriſti nach dem Evangeliſten St. Matthäus. 21,30: Paffton. 


* loben dich, b) Hoch tut euch auf, ihr Tore der Welt. lichen Unterſuchungen ergeben, iſt der Mord an Nowak ein Teil 22: Die Abendberichte. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. . einer Liebestragödie. Nowak iſt von ſeinem Rivalen ermordet Sonnabend, den 30. März. 15,50: Stunde und Wockenſch 


In Warſchowitz. f worden, der bereits feſtgenommen wurde. i des Hausfrauenbundes Breslau. 16,15: Konzert. 17.45: 
Bi ae Freitag, den 29. März (Karfreitag): — — — — auf die Leinwand. 18,25: Zehn Minuten Eſperanto. 1985 
Br 9 Uhr: Deutihe Abendmahlsfeier. Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. Schleſiſche Grenzlandfragen. 19,20: Hans Bredow ⸗Schule, 
. 10 Uhr: Polniſcher Paſſionsgottesdienſt. Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. | Handelslehre. 19,50: Hans Bredow⸗Sckule, Abt. Geſchi z 
. 11 Ahr: Polniſche ee e ; Katowice. Kosciuszki 29. 20,15: eee 22: Die Abendberichte. 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß“ — sr, 949% neue Leser! 


Malbücher- Bilderbücher 


Östere jeschenke 


KARTEN 


ZUR 


Ko MMUNI on 
KONFIRMATION 


EMPFIEHLT 
N) 
4 I 


Ana Art il u 


Wir empfehlen unſerer RR Kundſcho 
unſer reichhaltiges Lager an: 


für jede Gelegenheit 


für / unsere 3 


f Kondolenz⸗ Karten 
8 pier · Servi 
. Anzeiger für den Kreis Aeg. Bapiet-Servieen 


beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. 5 sm 
| | Tiſchkarten 8 
in Nefarian 7 . 

BEN m Torteapayieren 


uſw. uw. 


| „Anzeiger für der Kreis pie 


im Wesien 
midais Neues 


Tol 13. 20 


„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Moto in einem begeisterten 
Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tieisten 
erschüttert“. a 


Lesen Sie den 


in 2 


oder 


Das Magazin 


Zu haben im 


r für den Kreis Pleß 
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in RER . Ausrühfung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


Zeitung 


